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zu hindern. Im Sturmſ;chritte eilten die Franzoſen von Linz

her unter Maſssſena, Herzog von Rivoli, den Oesterreichern nach,

von Neubau her sprengte die franzöſiſche Cavallerie Beſſiers.

Dieser 3. Mai 1809 wurde für Ebelsberg kein Wonnetag.

Draußen in der Natur erhoben Blumen undBlüten ihre Krönlein

zum sonnigen Lichte, drinnen im Markte erhoben die Soldaten

ihre Gewehrkolben, um ſsich gegenseitig zu zerſchmettern; statt

herrlichen Blütenduftes erfüllte Pulverdampf die Lüfte. Draußen

pulsierte die Natur zu friſchem fruchtbaren Leben auf, drinnen

im Markte ſanken Tauſende von Menjſchen im Tode dahin.

Gegen 10 Uhr war es, als die franzöſiſche Diviſion des

Generals Claparede, meist corſiſche Jäger, den Österreichern

über die damals dreimal längere Brücke nachſtürmten. Wie .

 Nletten hielten ſich die ſonnenbraunen Söhne des Südens an den

Patronentaſchen unserer nordiſchen Krieger, um mit dieſen gleich-

zeitig in den Markt zu gelangen. Ein mörderiſches Gefecht ent-

brannte, denn die braven Oesterreicher wollten keinen Franzmann

über die Brücke laſſen. Gegen Mittag aber rückten neue Colonunen

der Feinde an und ſchoben mit ihrer erdrückenden Uebermacht

die Osterreicher vor ſich her. In dieſem Augenblick begannen

vom Schloßberge her die öſterreichiſchen Batterien gegen dien

Brücke zu donnern. Jeder Schuß riß eine breite Lücke in die

Reihen der Franzoſen, doch dieſe stürmten wie reißende Wölfe

vorwärts, die Gefallenen, ob todt oder verwundet, wurden über

die Brücke in die reißenden Fluten der Traun geworfen. Der

Bodenbrannte den Feinden unter den Füßen, da die Oesterreicher

an die Brücke Feuer gelegt hatten, das aber nicht um ſich griff.

Wieder ein Bliß vom Schloßberge her, ein zweiter und dritter,

ein ganzes Gewitter bricht über die Feinde los, es hagelt nur

Kartätſchen auf sie nieder und die halbe Division der Franzoſen

wird vernichtet. Der Rest aber ergießt sich wie ein Lavaſtrom  
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